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Gemeinsame Arbeitsgruppe Innovationsregion Rheinisches Revier 
der Regionalräte Düsseldorf und Köln 
 
N i e d e r s c h r i f t 

 

über das wesentliche Ergebnis der 6. Sitzung der gemeinsamen Arbeitsgruppe 

am Montag, den 23. April 2018, 10.05 Uhr bis 11.45 Uhr, im Plenarsaal der 

Bezirksregierung Düsseldorf 

 

 

Vorsitzender 

Herr Heiner Höfken (SPD) 

 

Teilnehmer: 

siehe beigefügte Anwesenheitsliste 

 

 

Vor Eintritt in die Tagesordnung 

 

Der Vorsitzende, Herr Heiner Höfken (SPD), eröffnet die Sitzung und stellt die form- 

und fristgerechte Einladung sowie die Beschlussfähigkeit der Arbeitsgruppe fest.  

Er begrüßt die Regierungspräsidentinnen Frau Radermacher und Frau Walsken, 

Frau Ministerialrätin Dr. Renz (Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung 

und Energie NRW), Herrn Sterck (Geschäftsführer Innovationsregion Rheinisches 

Revier GmbH), Herrn Eyll-Vetter (RWE Power AG) und alle Anwesenden. 

 

TOP 1  Feststellung der Tagesordnung 

 

Die Tagesordnung wird einstimmig beschlossen. 

 

TOP 2  Benennung eines stimmberechtigten Mitglieds der Arbeitsgruppe 

zur Mitunterzeichnung der Sitzungsniederschrift 

 

Zur Mitunterzeichnung der Niederschrift wird Frau Neiße-Hommelsheim (CDU) 

bestimmt. 



TOP 3  Genehmigung der Niederschrift über das wesentliche Ergebnis der 

5. Sitzung der gemeinsamen Arbeitsgruppe der Regionalräte 

Düsseldorf und Köln am 24.04.2017 

 

Die Arbeitsgruppe Innovationsregion Rheinisches Revier der Regionalräte Düsseldorf 

und Köln genehmigt die Niederschrift. 

 
 

TOP 4 Regionales Investitionskonzept (RIK) / Bundesprogramm 

„Unternehmen Revier“  

Vortrag von Herrn Ralph Sterck, Geschäftsführer IRR GmbH  

 

Der Vortrag ist unter Anlage 1 angefügt und unter 
http://www.brd.nrw.de/regionalrat/archiv/Archiv_2018/doc/6AG_Innovationsregion_R
hein_Revier/index.html im Internet einzusehen. 

 

Herr Krings (SPD) bedankt sich für den Vortrag und wünscht sich für die Zukunft 

einen intensiveren Austausch und eine engere Abstimmung zwischen der IRR GmbH 

und der AG IRR. Mit Blick auf das Förderprogramm „Unternehmen Revier“ und das 

dafür vorgesehene Antragsverfahren spricht er sich für eine Berücksichtigung von 

Mitgliedern der AG IRR bei der Besetzung der Jury aus, da dieses aus den beiden 

Regionalräten gebildete Gremium zuständig sei für Struktur- und Förderthemen im 

Rheinischen Revier.  

Zur geplanten Namensänderung der IRR GmbH hebt Herr Krings (SPD) hervor, dass 

es nicht auf einen neuen Namen ankomme, sondern auf Strukturänderungen. 

Herr Sterck (IRR GmbH) geht näher auf den bisherigen Prozess zur Auswahl eines 

neuen Namens für die IRR GmbH ein und betont die enge und vertrauensvolle 

Zusammenarbeit mit der Landesregierung. 

Herr Sterck (IRR GmbH) und Frau Walsken zeigen sich offen für Änderungen bei der 

Besetzung der Jury. Hinsichtlich der Fördersummen und der Einrichtung der 

Haushaltsstellen thematisieren sie anfängliche Schwierigkeiten aufgrund der langen 

Phase der Regierungsbildung auf Bundesebene und des deswegen nicht 

verabschiedeten Bundeshaushalt.  

 



Herr Göbbels (FPD) hinterfragt die unterschiedliche Verteilung der Mittel auf die vier 

deutschen Braunkohleregionen. Herr Sterck (IRR GmbH) verweist auf die größeren 

Strukturprobleme in der Lausitz. Nach seinem Dafürhalten sei das Rheinische Revier 

mit dem festgelegten Anteil von 25 % an der Fördersumme gut bedient worden. 

Frau Arndt (Bündnis90/DieGrünen) spricht sich dafür aus, die Jury für das Programm 

„Unternehmen Revier“ von 5 auf 7 Mitglieder zu vergrößern. 

Herr Weber (CDU) erkundigt sich, wann mit einer Erhöhung der Fördersummen zu 

rechnen sei.  

Hierzu führt Frau Dr. Renz (MWIDE) zunächst aus, dass auch sie mit dem 

Förderanteil von 25 % für NRW nicht unzufrieden sei. Mit Ergebnissen der 

Kommission des Bundes für Strukturwandel sei im nächsten Jahr zu rechnen. 

Bislang gebe es keine Entscheidung über die Höhe künftiger Fördersummen.  

Herr Sterck (IRR GmbH) greift den Vorschlag nach einer Vergrößerung der Jury auf. 

Es wäre sicherlich wünschenswert gewesen, die Jury breiter aufzustellen. Der Bund 

als Zuwendungsgeber habe allerdings feste Vorgabe zur Besetzung gemacht, so 

dass diese sich aus der Bezirksregierung Köln als Abwicklungspartner, der IRR 

GmbH als Regionalpartner und maximal zwei Repräsentanten aus der Region 

zusammensetze.  

In diesem Kontext weist Herr Sterck (IRR GmbH) auch auf die Revierkonferenz hin. 

Hiermit verfüge das Rheinische Revier über ein eingeführtes Beteiligungsformat, das 

die Aufgabe wahrnehme, wichtige inhaltliche und strategische Impulse für die 

Entwicklung der Region zu geben.  

Zur Frage der Jurybesetzung greift Frau Walsken den Gedanken auf, dass die 

Aufgaben und Beratungen der AG IRR thematisch engere Bezüge zu Fragen des 

Strukturwandels im Rheinischen Revier aufweisen als der Braunkohlenausschuss. 

Sie erklärt ihre Bereitschaft, mit den Regionalratsfraktionen die Besetzung der Jury 

abzustimmen. 

Auf Nachfrage von Frau Neiße-Hommersheim (CDU) zur Erarbeitung von 

Zukunftskonzepten führt Herr Sterck (IRR GmbH) beispielhaft das Indeland als 

Modellregion für eine aktive Regionalentwicklung an.  

Herr Thiel (SPD) spricht die Sonderausweisung von Gewerbeflächen aus dem 

Koalitionsvertrag an und fragt nach den Umsetzungsmöglichkeiten auf Ebene der 

Regionalräte.  



Frau Dr. Renz (MWIDE) erklärt, dass die Landesplanungsbehörde sich hierzu im 

Austausch mit den Regionalplanungsbehörden bei den Bezirksregierungen 

Düsseldorf und Köln befinde.  

Auf Nachfrage von Herrn Temburg (Rhein-Kreis Neuss), wie das Land NRW in der 

Kommission des Bundes für Strukturwandel vertreten sei, weist Frau Dr. Renz 

(MWIDE) darauf hin, dass die Positionierung des Landes hierzu aktuell noch 

abgestimmt werde. 

Herr Steinmetz (IHK Mittlerer Niederrhein) thematisiert den Projektaufruf Regio.NRW. 

Herr Sterck (IRR GmbH) sieht die IRR GmbH nicht in Konkurrenz, sondern als 

Partner. Er betont, dass die IRR GmbH keine eigenen Projekte aufsetze, sondern bei 

Projekten berate und begleite.  

 

Es liegen keine weiteren Wortmeldungen vor.  

 

Die Arbeitsgruppe nimmt den Vortrag zur Kenntnis. 
 
 

TOP 5 Entwicklungsperspektiven  

Vortrag von Herrn Michael Eyll-Vetter, RWE Power AG  

 

Der Vortrag ist unter Anlage 2 angefügt und im Internet einzusehen: 

http://www.brd.nrw.de/regionalrat/archiv/Archiv_2018/doc/6AG_Innovationsregion_R
hein_Revier/index.html 

 

Herr Krings (SPD) möchte erfahren, ob betriebsbedingte Kündigungen erfolgen 

werden. Herr Eyll-Vetter (RWE) erklärt, dass unter Berücksichtigung des 

demographischen Faktors und mit Vorruhestandsregelungen bei Umsetzung des 

Braunkohlefahrplans keine betriebsbedingten Kündigungen ausgesprochen werden 

sollen. 

Herr Weber (CDU) erkundigt sich nach dem Fachbeitrag zum Regionalplan Köln. 

Dieser wird von Herr Eyll-Vetter (RWE) für das 1. Halbjahr 2019 in Aussicht gestellt. 

Auf Nachfrage von Herrn Weber (CDU) zum geplanten weiteren Kraftwerksblock in 

Bergheim-Niederaußem führt Herr Eyll-Vetter (RWE) aus, dass momentan noch das 

Genehmigungsverfahren nach Bundesimmissionsschutzgesetz laufe.  



Über den Neubau werden dann entschieden, wenn die Basis für eine 

unternehmerische Investitionsentscheidung gegeben sei.  

Herr Lambertz (Bündnis90/DieGrünen) spricht den Kraftwerksstandort Knappsacker 

Hügel an. Nach Auskunft von Herr Eyll-Vetter (RWE) ist geplant, diesen Standort zu 

erhalten. 

Zu dem im Vortrag dargestellten Braunkohlenfahrplan greift Herr Laakmann (FDP) 

die Sicherheitsbereitschaft der Kraftwerke Frimmersdorf, Niederaußem und Neurath 

auf und fragt nach den vorgesehenen Zeiträumen. Herr Eyll-Vetter (RWE) erläutert 

den geplanten Kapazitätsabbau und die unterschiedlichen Stilllegungszeitpunkte. 

Demnach gehe im Jahr 2021 zunächst Frimmersdorf endgültig vom Netz. Solange 

werde aber noch die Mannschaft vorgehalten und das Kraftwerk bleibe voll 

betriebsbereit. 

Frau Zentis (Bündnis90/Die Grünen) fragt nach dem Ausbau der Erneuerbaren 

Energien bei RWE. Herr Eyll-Vetter (RWE) erläutert, dass deren Ausbau bei RWE 

durch die Zusammenarbeit mit EON eine komplette Neuausrichtung erhalten habe. 

Dieser Neuausrichtung komme besonders mit Blick auf die Sicherung und Schaffung 

von Arbeitsplätzen und das weitere unternehmerische Wachstum hohe Bedeutung 

zu.  

 
Es liegen keine weiteren Wortmeldungen vor.  

 

Die Arbeitsgruppe nimmt den Vortrag zur Kenntnis. 
 

. 
TOP 6  Anträge 

Keine 
 
 
 
TOP 7  Anfragen 
 
Keine 
 
 
TOP 8  Verschiedenes 
 
Frau Dr. Renz (MWIDE) erläutert den geplanten neuen Grundsatz 5-4 im LEP NRW 

zum Strukturwandel in Kohleregionen.  



Der Entwurf für die im Koalitionsvertrag vorgesehene Evaluierung der IRR solle im 

Frühjahr 2019 fertig sein. Sie werden dem Gremium eine Rückmeldung geben, wann 

hierzu in der AG IRR berichtet werden könne. 

 
 
Der Vorsitzende Herr Höfken (SPD) schließt die Sitzung um 11.45 Uhr. 
 
 
 
 
 
                          
gez. Heiner Höfken          gez. Carla Neiße-Hommelsheim   gez. Marisa Gunkel 
(Vorsitzender)               (Mitunterzeichnerin)    (Schriftführerin) 
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Ralph Sterck

• Geschäftsführer der IRR GmbH

seit 1.1.2018

• Mitglied u.a. im Stadtentwicklungsausschuss der Stadt Köln
seit 1999

• 2003 ‐ 2017 Hauptgeschäftsführer der FDP‐NRW

• 1990 ‐ 2002 Niederlassungsleiter bzw. Geschäftsführer ‚Kölner Flitzer‘

• 1985 ‐ 1990 Referent eines Abgeordneten im Landtag Nordrhein‐Westfalen

• Speditionskaufmann und Diplom‐Kaufmann (FH)

Strukturwandel in Echtzeit



Ausrichtung
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„Für das Rheinische Revier werden wir

eine nachhaltige Perspektive entwickeln

und die Kommunen bei der Bewältigung

des Strukturwandels unterstützen.

Wir werden [..] die Arbeit der

Innovationsregion Rheinisches Revier (IRR)

evaluieren, effektiver gestalten und

vorantreiben.“

(Koalitionsvertrag NRW, 2017)

Revierkonferenz, 08.12.2017

Strukturwandel in Echtzeit
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Daten und Fakten zum Rheinischen Revier
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Quelle: RWE Power AG

Drei aktive Großtagebaue

• Tagebau Inden:
 Genehmigtes Abbaufeld 4.500 ha
 Aktives Abbaufeld 1.681 ha

• Tagebau Hambach:

 Genehmigtes Abbaufeld  8.500 ha
 Aktives Abbaufeld  4.300 ha

• Tagebau Garzweiler:
 Genehmigtes Abbaufeld 11.000 ha
 Aktives Abbaufeld 3.100 ha

• Rheinisches Revier:
 Genehmigtes Abbaufeld 24.000 ha
 Aktives Abbaufeld 9.081 ha

(Stand: Ende 2015)

Strukturwandel in Echtzeit
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Kerngebiet

Daten und Fakten zum Rheinischen Revier

Strukturwandel in Echtzeit
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Das Rheinische Revier im Luftbild
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Daten und Fakten zum Rheinischen Revier

Wirtschaftsleistung

Installierte Leistung Braunkohlekraftwerke: 
10.111 MW

Direkte und indirekte Arbeitsplätze
durch Braunkohle in der Region: 20.000

700 Mio. € Brutto‐Lohn und Gehaltssumme

800 Mio. € jährliches Auftragsvolumen                                                                                       
in der Region (RWE an 3.400 Betriebe)

90 Unternehmen mit 23.000 Beschäftigten                                                                                 
von EEG‐Umlage befreit

Strukturwandel in Echtzeit

Quelle: RWE Power AG
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14 Gesellschafter: 

‐ 6 Kreise des Rheinischen Reviers

‐ Zweckverband der Region Aachen

‐ 3 Industrie‐ und Handelskammern

‐ 3 Handwerkskammern

‐ IG Bergbau, Chemie und Energie

‐ Ratsbeschluss in Mönchengladbach 
zum IRR‐Beitritt

Gesellschaftszweck: 

‐ Projekte initiieren und begleiten, die  dem 
Strukturwandel dienen. 

Strukturwandel in Echtzeit 9

IRR als regionale Klammer



Regionalmanagements

IRR als regionale Klammer



IRR als regionale Klammer

Netzwerk



IRR als regionale Klammer

Strukturwandel in Echtzeit 12

Quelle: RWE Power AG



Förderprogramm „Unternehmen Revier“

• Bewältigung des Strukturwandels in den 
vier deutschen Braunkohleregionen

• Lausitzer Revier
• Rheinisches Revier
• Mitteldeutsches Revier
• Helmstedter Revier

• Präventive Regionalpolitik in den Revieren

• Mehrstufige Ideenwettbewerbe

• 1 Million Euro pro Jahr für Projektaufrufe 
im Rheinischen Revier

• „Unternehmen Revier“ kann aufbauen auf 
Ideenwettbewerb 2015

Strukturwandel in Echtzeit 13

Quelle: DEBRIV



• Erste Informationen über das Programm: Mai 2017

 Beantragung der Erstellung des Regionalen 

Investitionskonzeptes (RIK) durch die IRR

• Auftragserteilung zur RIK‐Erstellung durch BMWI: Juli 2017

• Einreichung des RIKs: Ende September/ Mitte Oktober 2017

• Veröffentlichung Förderrichtlinie: November 2017

• Genehmigung RIK: Dezember 2017

14

Förderprogramm „Unternehmen Revier“

Strukturwandel in Echtzeit



Fördersumme

• Mittel aus dem Energie‐ und Klimafond (EFK)

• Förderrichtlinie gilt zunächst 4 Jahre; danach Evaluierung 

und Verlängerung auf 10 Jahre

• 40 Mio. € verteilt auf 10 Jahre; 1 Mio. € pro Jahr für das Rheinische Revier

Aufteilung des Fördersumme

Lausitzer Revier 40 %

Rheinisches Revier 25 %

Mitteldeutsches Revier 20 %

Helmstedter Revier 10 %

Bund 5 %

15

Förderprogramm „Unternehmen Revier“

Strukturwandel in Echtzeit



Förderung

• Förderfähigkeit: Projekte mit Modellcharakter im bundesweiten Maßstab

• Max. Förderung einer Projektidee: 200.000 Euro

• Bewertung im abgestuften Verfahren

• Eigenanteil der Projektträger: mind. 10 %

• Einzelbetriebliche Förderung gewerblicher Unternehmen: mind. 40% Eigenanteil

• Bei überbetrieblichen Projekten evtl. Förderbonus von 10 % Eigenanteil

Höhe der Förderung Art der Bewilligung

bis 50.000 € Abwicklungspartner

50.000 ‐ 100.000 € Stellungnahme durch Bund

ab 100.000 € Einvernehmen mit Bund

16

Förderprogramm „Unternehmen Revier“

Strukturwandel in Echtzeit
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Zuwendungsgeber:

BMWi

Abwicklungspartner:

Bezirksregierung 
Köln

Regionalpartner:

IRR GmbH

Projektraum:

Rheinisches 
Revier

Förderprogramm „Unternehmen Revier“

Strukturwandel in Echtzeit



Inhaltliche Schwerpunkte

• Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit und des 
Wirtschaftsstandortes (u.a. anwendungs‐orientierte 
F&E, Image‐ und Regionalmarketing…)

• Qualifizierung und Fachkräftesicherung

• Cluster‐ und Innovationsmanagement 

• Kompetenz‐ und Kapazitätsaufbau                    
(Beratung der Unternehmen, Beratung von 
Kommunen und Akteuren, Fördermittelscout…)

18

Förderprogramm „Unternehmen Revier“

Strukturwandel in Echtzeit



Mitglieder Anzahl

Abwicklungspartner 2

Regionalpartner 1

Repräsentanten des Braunkohleausschusses 2

19

Zweistufiges Antragsverfahren

• Jeden Sommer Projektaufruf durch IRR

• Einreichung Projektskizzen innerhalb vorgegebener Frist

• Prüfung/Vorbewertung durch BR / fachliche Stellungnahme durch IRR (Scoringliste)

• Auswahl‐ und Entscheidung durch transparentes Gremium (Jury)

• Regionales Votum durch OPAK im Vorfeld der Jury Sitzung

• BR erteilt Zuwendungsbescheid nach Förderrichtlinie +  Bundeshaushaltsordnung

Förderprogramm „Unternehmen Revier“

Strukturwandel in Echtzeit



Ideenwettbewerb 2015

• Wandel durch Projektaufruf sichtbar machen

• Lösungen für „Morgen“ erfolgreich entwickeln

Überblick:

 75Modellprojekt‐Kandidaten 

 Vielseitige Ideengeber:                                                                                                                   
Kommunen, Forschungsinstitute, Unternehmen

 Derzeitige Weiterqualifizierung aller Projekt‐

kandidaten: Fachworkshops, Fördermittelakquise, 

Netzwerkbildung etc.

Strukturwandel in Echtzeit 20



Ideenwettbewerb 2015

Strukturwandel in Echtzeit 21



ENERGIE INTELLIGENT EINSETZEN

ERNEUERBARE ENERGIEN

EMISSIONSFREIE MOBILITÄTSSTRATEGIE 

FÜR DIE REGION 

AUS- UND WEITERBILDUNG IM 

RHEINISCHEN REVIER

REGIONALES ENERGIE-MANAGEMENTSYSTEM
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Modularer Hochleistungsstrahler ‐ Synlight

Quirinus – Virtuelles Kraftwerk

Grubenwasser‐Erdwärme für das Energeticon ‐ GrEEn

„Solarautobahn“

Quelle: EnergeticonQuelle: DLR

Quelle: innogyQuelle: SME GmbH

ENERGIE INTELLIGENT EINSETZEN



NEUE ARBEITSFELDER ERSCHLIEßEN

STRATEGISCHE MASTERPLÄNE



Strukturwandel in Echtzeit

Arbeitskreis „Digitalisierung“
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Industriedrehkreuz am Kraftwerk Weisweiler Klimahülle/ Inka :terra nova

Quelle: Fakt AG

Folgenutzung Kraftwerk Frimmersdorf

NEUE ARBEITSFELDER ERSCHLIEßEN



WOHNEN UND LEBEN IM REVIER

DÖRFER DER 3. ZUKUNFT IM 

RHEINISCHEN REVIER

KLIMASCHUTZQUARTIERE IM 

RHEINISCHEN REVIER 



Klimaschutzsiedlungen

• Brennstoffzellensiedlung Bedburg

• Faktor X‐ Siedlung Indeland

• Dorfentwicklungskonzept Wanlo

Strukturwandel in Echtzeit 27

Quelle: Faktor X  Agentur

Quelle: Stadt Bedburg

WOHNEN UND LEBEN IM REVIER



EIN REGIONALES RESSOURCENSYSTEM AUFBAUEN

NACHHALTIGE CARBON-

WERTSCHÖPFUNG

HANDELSFÄHIGE DÜNGEMITTEL 

AUS DER REGION

REGIONALE 

KREISLAUFWIRTSCHAFT



Abbruchmaterial,
Bodenaushub,
Bauteile,
ggf. nachw. Rohstoffe

Neue 
Produkte

Kreislaufwirtschaft Bauen

Strukturwandel in Echtzeit 29

Stoffliche Nutzung von Braunkohle und 
braunkohlestämmigem CO2

Bodenverbesserer und Dünger aus 
Braunkohle

Quelle: RWE Power AG

Quelle: Agrihumin GmbH

Arbeitskreis:

Nachhaltige Carbon‐
Wertschöpfung

EIN REGIONALES RESSOURCENSYSTEM AUFBAUEN



LANDSCHAFT KULTIVIEREN

GRÜNE INFRASTRUKTUR

REGIONALES FREIRAUMSYSTEM

AGROBUSINESSREGION 

RHEINISCHES REVIER
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Quelle: Stiftung Rheinische Kulturlandschaft 
e.V.

•Förderaufruf „Grüne 
Infrastruktur NRW“ 

•(Frist: 01.06.2017)

Integriertes 
Handlungskonzept 
Grüne Infrastruktur 
„Rheinisches Revier –
Zukunft gestalten“ 

(IHK GI)

•Konkrete Projekte 
zur Umsetzung in 

EFRE‐Förderperiode

•Dezember 2017:

•Förderempfehlung des 
Landes für 8 von 12 IHK 
GI‐Projekten in der IRR

•Ausgewählte Projekträume:

• Erftaue Nord (Rommerskirchen)

• Erftaue Süd (Kerpen)

Landesförderung:

Schaffung, Vernetzung und 
Aufwertung von 
multifunktionalen Grün‐, 
Frei und Wasserflächen

LANDSCHAFT KULTIVIEREN



Zeitliche Einordnung IRR 2018

Januar Februar März April Mai Juni Juli August  September Oktober November Dezember

OPAK:
Projektsichtung: 
2. Stufe 
Antragsverfahren 
RIK (fachliche 
Stellungnahme)

Jury RIK:
2. Stufe des 
Antragsverfahrens

OPAK:
Tagesworkshop 
„Konzepte, 
Masterpläne, 
Fachbeiträge“ 
Regionalplan Köln

OPAK:
Fachliche 
Stellungnahme 
zum Projektaufruf 
RIK 2019

Jury RIK:
Jurysitzung nach 
Projektaufruf

Revierkonferenz
• Präsentation erster 
RIK‐Projekte und Kick‐
off neuer 
Projektaufruf RIK

• Präsentation, vom 
Bund beauftragter 
Gutachtern 
(Strukturkommission) 

Revierkonferenz
• Präsentation 
ausgewählter RIK‐
Projekte

• Rede 
Bundeswirtschafts‐
minister o. 
Vorsitzender der 
Strukturkommission: 
Ergebnisse  

Aufsichtsrat 
und 
Gesellschafter
Gemeinsame 
Sitzung:
• Vorlage 
Jahresabschluss 
2017 u. 
Beauftragung 
WP

• Weiterentwick‐
lung IRR

• Reform 
Vorschläge

• Langfristige 
Finanzierung

Aufsichtsrat 
und 
Gesellschafter
Gemeinsame 
Sitzung:
(evtl. 
neuformierte 
Gremien)

• Bericht WP/ 
Ergebnisver‐
wendung 2017

• Wirtschaftsplan 
2019 ff.



Die Region heute …
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Karte: Wirth / RWTH Aachen



… und in der Zukunft.  
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Karte: Wirth / RWTH Aachen

Ein mögliches 

Zukunftsbild des 

Rheinischen Reviers.  



Projekte 2018

35

‐ Neuaufstellung Gesellschaft (Namen, Finanzierung, Gremien)

‐ Start Unternehmen Revier (Projekte 2018/2019)

‐ EFRE‐Projekte (u.a. Kreislaufwirtschaft Bauen)

‐ Begleitung Regio.NRW

‐ Begleitung Änderung Landesentwicklungsplan

‐ Initiierung Leitbildprozess



Polis Convention, 25. und 26. April 2018, Düsseldorf  

36

Stand des

Rheinischen Reviers



Strukturwandel in Echtzeit 37

Vielen Dank für 

Ihre Aufmerksamkeit!

IRR – Innovationsregion Rheinisches Revier GmbH 
Karl‐Heinz‐Beckurts‐Str. 13 Telefon: +49 2461 690‐180 
52428 Jülich  Telefax: +49 2461 690‐183 
www.rheinisches‐revier.de  innovationsregion@rheinisches‐revier.de



Entwicklungsperspektiven für das Rheinische 
Revier
Michael Eyll-Vetter, Sparte Tagebauentwicklung

6. Sitzung der Arbeitsgruppe Innovationsregion Rheinisches Revier
der Regionalräte Düsseldorf und Köln

23.04.2018, Düsseldorf



Landesplanerisch genehmigte Vorräte von 2,3 Mrd.t für eine sichere 
Energieversorgung erlauben eine Nutzung bis Mitte des Jahrhunderts

Revierübersicht 2017

* Jahr 2016, ca. Angaben 
** ohne VSG-Turbinen
*** Sicherheitsbereitschaft seit 01.10.2017

Köln

A44

5 km

Garzweiler1)

Hambach

Inden

Knapsacker Hügel 

A 46

A61

Frimmersdorf
(600 MW***)

Neurath 
(4.200 MW)

Niederaußem 
(3.400 MW)

Fortuna-Nord

Systemteil
Nord-Süd-Bahn (NSB)

rd. 8.200 MW
~ 60 TWh/a*
~ 5 Mio.t Produkte/a*

1) Auswirkungen Leitentscheidung 

Frechen 

A 4

Kraftwerk

Veredlungsbetrieb

Rekultivierung

Betriebsfläche

Genehm. Abbaufeld
Eigenes Schienennetz

Systemteil
Inden / Weisweiler

rd. 1.800 MW**
~ 15 TWh/a*

Weisweiler
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Unser Braunkohlenfahrplan steht im Einklang mit der Energiewende, stellt 
Versorgungssicherheit her und gibt Beteiligten einen verlässlichen Rahmen!

Unsere Ausrichtung - Unser Fahrplan

23.04.2018

Nach 2030 weitere CO2-Minderung in der Braunkohle durch weiteren Ausbau der
Erneuerbaren bis zum Auslaufen von Hambach und Garzweiler zur Mitte des Jahrhunderts.

(1) Wenn der Tagebau Inden ausgekohlt ist
(2) Abhängig vom Ausbau erneuerbarer Energien

SEITE 3

> Überführung von 1,5 GW in die 
Sicherheitsbereitschaft

> Endgültige Stilllegung 4 Jahre später

> Zusätzliche CO2-Minderungsmaßnahmen 
(Effizienzsteigerung und sinkende Auslastung)2

> Stilllegung des Kraftwerksstandorts Weisweiler

Stilllegung Transfer in SicherheitsbereitschaftStart

Geplanter
Kapazitäts-
abbau

~2030

2020 2030

Sicherheitsbereitschaft Auslaufen des Tagebaus Inden

2 x 300 MW Weisweiler1

2 x 600 MW Weisweiler1
2021

2022

2023

2017

2018

2019

2 x 300 MW Frimmersdorf

2 x 300 MW Niederaußem

1 x 300 MW Neurath

CO2-
Reduktion
gegenüber
2015

-40% ‒ -50%

Bis 2020 ca. 2030

-15%



Zukunftsdialog Rheinisches Revier als RWE - Beitrag zur IRR

Begleitung der Region

Braunkohlenfahrplan
Langfristausrichtung

Wiedernutzbar-
machung

Gestaltung der 
Region

Artenschutz

Alternative 
Kohlenutzung

Wasserwirtschaftliche 
Entwicklung

Flächenentwicklung

Effizienzverbesserung

Bergschadens-
bearbeitung

Kommunen

Zweckverbände

Initiativen

Dialogplattform
Vernetzung

IRR / Zukunftsagentur

RWE /………………...

SEITE 423.04.2018



Zukunftsdialog Rheinisches Revier als RWE - Beitrag zur IRR
Wie ist die Perspektive für Morgen und Übermorgen?

Flächenentwicklung

Flächenentwicklung

> Perspektive 2030 / 40

> heutige Betriebsflächen im Regionalplan

> aktive Zukunftsgestaltung

> gemeinsame Verantwortung

> regionale Vernetzung

> gemeinsame Identität

> Erhalt und Ausbau Wertschöpfung

> Region als Wachstumsraum

> Attraktivierung der Landschaft

SEITE 523.04.2018



Revierübersicht 2030

Flächenentwicklung
Situation ca. 2030 
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Flächenentwicklung

Kraftwerksstandorte bieten Potenzial für Industrieansiedlung

23.04.2018 SEITE 7



Revierübersicht 2040

Flächenentwicklung
Situation ca. 2040 
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Flächenentwicklung

Zukünftige Potenziale

Betriebliche Entwicklung bietet Potenziale für

 Industrie- und Gewerbeflächen

 Wohnen

 Freiraum

 Infrastruktur

23.04.2018 SEITE 9



2030

Dormagen 
„Silbersee“

Interkom. GI-
Jüchen/ 
Grevenbroich

Potenzialfläche 
Gewächshaus-
ansiedlung

Rather Schleife

Bergheim Inka, 
Gewerbe

Elsdorf, Gewerbe

Fabrik Frechen,
GE-Entwicklung

Interkom. G.Gebiet 
Merzenich / 
Kerpen

Campus Merscher 
Höhe

Gewerbegebiet 
Titz

Interkom. GE/GI, 
Titz/Erkelenz

Erweiterung GI 
Aldenhoven

Erkelenz GIPCO

90

45

24

20

100

130

20

32

60

5

50

5 Flächengröße in ha

Bedburg 
Mühlenerft

Kerpen 
Türnich III

Erweiterung 
Kerpen 
Türnich III100

20

Eschweiler, Am 
Grachtweg

28

BoWa / 
Pumpen-
werkstatt

16
Interkom. GE 
Grevenb. / Roki

35

Knapsacker Hügel

Bergheim, 
Gewerbepark 
Paffendorf

33

Erweiterung IGP 
Eschweiler Ost

25

IGP Eschweiler

Niederzier, 
Neue Mitte

GE Inden Pier

Neue Idee / Vision

GI Indeland 
„Langerwehe“, 
Gewerbe

50

Kraftwerk 
Frimmersdorf

70

TT/HW, 
Potenzialfläche

30

Hürth, Interkom. GE/GI-
Potenzialfläche

70

Abbaugrenze (schematisch) gemäß 
Leitentscheidung

Industrie & Gewerbe Wohnen Freiraum Infrastruktur
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2030

Jüchen Nord, Erweiterung 
Wohnen

„Grünewaldstr.“ Rheidt-
Hüchelhoven

Bedburg „Schießbahn“, 
Wohnen

Bedburg, „Zwischen 
den Lindchen“

Oberaußem West, 
Wohnen

Elsdorf, Wohnen

Elsdorf, Wohnen

Horrem „Quellenpark“

Liblar
„Liblar Süd“

Inden „Am Lützeler 
Hof“, Wohnen

Langerwehe Luchem 
West

Langerwehe-Neu-Pier 
„Erweiterung“, Wohnen

Aldenhoven 
Niedermerzer Str.

25

90

3

1

2
7

50

50

2

30

3

3

2

4

Bedburg Königshoven 
„Mühlenkreuz“

Bedburg Jahnstr.

1. BA „Am 
Glockenstrauch“ 
Frimmersdorf

2. BA „Am 
Glockenstrauch“ 
Frimmersdorf

2

Horrem „Am 
Wahlenpfad“

Horrem „Auf 
dem Postberg“

Liblar
„Donatusstr.“

Buir, Hoover Diggen
Kerpen Brüggen, 
Gassenfeld

Bergheim 
Heerstr., 
Wohnen

12

Bergheim 
Zieverich, 
Krefeldstr.

Schophoven Müllenark

Hehlrath, 
Westerwaldstr.

Eschweiler, 
Grünewaldstr.

Bergheim 
Kolpingstr.

Niederzier, Neue Mitte

Stetternich, 
Kosakengasse

Umplanung Otzenrath, 
Spenrath, Holz

1

Borschemich

Keyenberg / 
Kuckum

Holzweiler, 
Wohnen

37

Immerath, Pier, 
Lützearth

Holz

Hochneukirch, 
Erweiterung 
Wohnen

Jüchen 
Otzenrath 
Süd, Wohnen

10

Spenrath, 
Otzenrath

Elsdorf, Oststr.

2

Etzweiler

Buir, Wohnen

100

Manheim

Morschenich

Inden Altdorf 
Waagmühle

Inden Altdorf / Pier

Wohnen
6Viehöven

Frechen 
Ammerstr., 
Wohnen

Grube Carl

7

Merzenich, Valdersweg
Merz-Park / 
Pool-Platz

5 Flächengröße in ha

Neue Idee / Vision

Abbaugrenze (schematisch) gemäß 
Leitentscheidung

60

Industrie & Gewerbe Wohnen Freiraum Infrastruktur
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2040
Radweg Inden-
Hambach

Vollrather Höhe

Indemann

Fussball-Golf

Rekultivierung 
Bade-Seen 
Freizeit

Rekultivierung 
Tagebau Fortuna

Leuchtturm 
GarzweilerGrünstreifen 

Garzweiler

Artenschutz 
Hambach

Aufforstungen, 
Vernetzung 
Waldflächen

Forum: Terra 
Nova

Aufforstungen, 
Vernetzung 
Waldflächen

Freizeitwegekonzept 
Buir / Merzenich

Radweg 
Garzweiler-
Bedburg

Abbaugrenze (schematisch) gemäß 
Leitentscheidung

Industrie & Gewerbe Wohnen Freiraum Infrastruktur

Rekultivierung 
Sophienhöhe

Inwertsetzung
Sophienhöhe

Radverkehrsverbindung 
Merzenich-Kerpen-
Frechen-Köln
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2040

Anschluss Knapsacker 
Hügel an die HGK (Häfen 
und Güterverkehr Köln)

Anschluss Fabrik Frechen 
an vorhandenes Netz

Anschluss an vorhandenes 
Netz

Anschluss Gustorf an 
vorhandenes Netz

Lückenschluss

Speedway

A4n

Gleisnetz RWE Power 
(vorhandene Oberleitung, 
Nutzung erst nach Beendigung 
Tagebaue möglich)

Vorhandene Netzverbindungen

Autobahn

Land- / Bundesstraße

Abbaugrenze (schematisch) gemäß 
Leitentscheidung

Anschluss

A44n

Ausbau A46

L277n

L19n

L354n

L354n, 
Umgehung 
Hochneu-
kirch

K22n
L361n

Industrie & Gewerbe Wohnen Freiraum Infrastruktur

L12n

K35n

K43n

K42n

PWC 
Anlage
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Zukunftsforum

Fazit

23.04.2018 SEITE 14

 Die Tagebaue, Kraftwerke und Veredlungsanlagen werden langfristig
weiterbetrieben.

 Schon heute sind wir in vielen Themenfeldern aktiv – diese Aktivitäten
wollen wir unter dem Zukunftsdialog Rheinisches Revier bündeln

 Wir wollen mit den Kommunen gemeinsam mit der IRR mittel- und 
langfristige Entwicklungsoptionen erarbeiten und deren Umsetzung 
unterstützen.

 Im Zuge der Entwicklung der Wiedernutzbarmachung werden sukzessive 
Flächen für eine weitere Nutzung frei.

 Über einen Fachbeitrag werden wir dies in die Regionalplanerarbeitung
für den Regierungsbezirk Köln einbringen. Eine analoge Diskussion wird 
auch für den Regierungsbezirk Düsseldorf angestoßen.



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

ZUKUNFT. SICHER. MACHEN


